
BUCHBESPRECHUNGEN

Überschrift „Krıitische Anfragen“ neugler1g, doch handelt sıch nNUu um krıitische An-
fragen dıe kritischen Reaktionen gegenüber der Befreiungstheologie. Vielleicht do-
kumentiert sıch die blo{fß affırmative Eınstellung uch daran, dafß ELW Clodoviıs Botfts
wichtiges Buch ZUur Erkenntnistheorie (Theologie nd Praxıs, München Maınz
in der Liıteratur nıcht aufgeführt wırd Die historischen Passagen sınd bısweilen
oberflächlich un: einäugıg der SAr falsch intormierend. So wırd 1iN4  — nıcht schlecht-
hın VO der „unterdrückerischen Praxıs der Kırche“ der VO „Fehlen einer Mıssıons-
theologıe und Kulturanthropologie“ reden können. Namen W1Ee Jose de Acosta,;
Bernardıno de Sahagün, Bartolome de las (asas un viele andere dementieren schon
für das Jahrhundert solche Aussagen, dıe vielleicht manchem Vorurteıl,; nıcht ber
der historischen Wahrheit entgegenkommen. So wiırd die sıch verläfisliche Grundın-
formation,; die das Buch bietet, durch einen gewıssen Mangel kritischer 1stanz un
Dıifferenzierung getrübt. SIEVERNICH

I[MPULSE DE BEFREIUNGSTHEOLOGIE FÜR EUROPA. Eın Lesebuch. Herausgeber Mı-
chael Sıevernich (Forum Politische Theologie Maınz/München: Grünewald/Kai-
ST 1988 196
„LateinamerikaBUCHBESPRECHUNGEN  Überschrift „Kritische Anfragen“ neugierig, doch es handelt sich nur um kritische An-  fragen an die kritischen Reaktionen gegenüber der Befreiungstheologie. Vielleicht do-  kumentiert sich die bloß affirmative Einstellung auch daran, daß etwa Clodovis Boffs  wichtiges Buch zur Erkenntnistheorie (Theologie und Praxis, München Mainz 1983)  in der Literatur nicht aufgeführt wird. Die historischen Passagen sind bisweilen zu  oberflächlich und einäugig oder gar falsch informierend. So wird man nicht schlecht-  hin von der „unterdrückerischen Praxis der Kirche“ oder vom „Fehlen einer Missions-  theologie und Kulturanthropologie“ reden können. Namen wie Jose de Acosta,  Bernardino de Sahagün, Bartolome de las Casas und viele andere dementieren schon  für das 16. Jahrhundert solche Aussagen, die vielleicht manchem Vorurteil, nicht aber  der historischen Wahrheit entgegenkommen. So wird die an sich verläßliche Grundin-  formation, die das Buch bietet, durch einen gewissen Mangel an kritischer Distanz und  Differenzierung getrübt.  M. SIEVERNICH S. J.  IMPULSE DER BEFREIUNGSTHEOLOGIE FÜR EUROPA. Ein Lesebuch. Herausgeber Mi-  chael Sievernich (Forum Politische Theologie 7). Mainz/München: Grünewald/Kai-  ser. 1988196 5:  „Lateinamerika ... hat schon damit begonnen, Europa all das zurückzuerstatten,  c  was es von ihm bekommen hat.‘“  (C. Boff, 185). Sievernichs Textsammlung lateiname-  rikanischer Befreiungstheologen ist unter der Perspektive dieser „Gezeitenbewegung“  (vgl. E. Dussel) von der ehemaligen Peripherie in das ehemalige Zentrum zusammen-  gestellt. Sie beginnt mit zwei Texten, die den geistlichen „Wurzelgrund“ (45-68) der  Befreiungstheologie dokumentieren: Beiträge der Zeugen und Bischöfe Leonidas Pro-  ano (Ekuador) und Oskar Romero (San Salvador): in ihnen wird die Bekehrung zur  „Option für die Armen“, dem Herzstück der Befreiungstheologie, lebensgeschichtlich,  spirituell und politisch anschaulich. Es folgen im zweiten Teil („Entfaltung“, 69-117)  je ein Aufsatz von S. Galilea (ein systematischer Überblick über die „Theologie der Be-  freiung nach Puebla“, 89-102) und von /. L. Segundo über die zwei Entwicklungspha-  sen der Befreiungstheologie: die Bekehrung der bürgerlich-intellektuellen Befreiungs-  theologen zur Religiosität des Volkes (Stichwort: „Wer evangelisiert denn den  Theologen?“, 111), beide erstmals in deutscher Sprache. Besonders der Beitrag Gali-  leas gibt ein aufschlußreiches Bild über die befreiungstheologische Begriffsbildung  zwischen Orthodoxie und Orthopraxie (90), zwischen „schon“ und „noch nicht“ (92),  zwischen Theodizee und Kreuzestheologie (92 f), Schöpfung und Erlösung (93 f), Ver-  söhnung und Befreiung (96).  C  Damit ist das Terrain für den „Brückenschlag“  (119-186) von Lateinamerika nach  Europa bereitet. Er besteht in vier Beiträgen. /. Sobrino (119-138) betrachtet die „Op-  tion für die Armen“ als Ertrag einer Inkarnation der Kirche in ihre konkrete, geschicht-  liche Welt („Wir glauben, daß diese Wirklichkeiten eine sehr radikale Letztgültigkeit  besitzen ...“, 132) und sieht in diesem inkarnatorischen Elan auch die Anregung für  eine Erneuerung der europäischen Kirche. /. B. Libanio (139-158) versucht, den Unter-  schied zwischen europäischer und lateinamerikanischer Theologie auf der Ebene der  Pragmatik (das „moderne Ich“ versus der „arme andere“, 149), der Semantik (Korrek-  tur der kirchlichen Sprache versus Korrektur der kirchlichen Praxis, 151-154), und der  Syntax (Strukturbildende Bedeutung von Philosophie versus Prägung durch die Parti-  zipation an der geschichtlichen Erfahrung des armen Volkes) zu beschreiben. Dabei  handelt es sich nicht um kontradiktorische Gegensätze, sondern um partikuläre Entfal-  tungen einer Theologie, die ihr Formalobjekt sowie ihren universalen Anspruch teilen.  E. Dussel (159-171) beschreibt das Verhältnis von Kirche der Metropole und Kirche  der Peripherie unter dem Modell der Gezeiten. Das Rückfluten der Theologie Latein-  amerikas nach Europa entspricht formal den historischen Gezeiten früherer Epochen  (Heiden-Israel, Rom-Jerusalem, Irland-Kontinent etc.). C. Boff wagt in einem „Brief“  (172-186) eine Bewertung der Situation der Kirche in Europa und Empfehlungen für  Übertragungen der „Intuitionen“ LA’s auf Europa. C. Boffnennt die Krise der Kirche  Europas eine „Krise der geschichtlichen Erwartung ... In der europäischen Kirche gibt  es vielleicht Glaube und Liebe, aber keine Hoffnung.“ (176) Die Säkularisierung der  SEhat schon damıt begonnen, Europa all das zurückzuerstatten,
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riıkanıscher Beifreiungstheologen 1St der Perspektive dieser „Gezeıtenbewegung”(vgl Dussel) VO der ehemaligen Peripherie In das ehemalıige Zentrum 1N-
gestellt. Sıe beginnt mıt wel Texten, dıie den geistlichen „Wurzelgrund” (45—68) der
Befreiungstheologie dokumentieren: Beıiträge der Zeugen und Bischöte Leonıdas Pro-
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SCH der Befreiungstheologie: dıe Bekehrung der bürgerlich-intellektuellen Befreiungs-theologen ZUrTr Relıgiosität des Volkes (Stichwort: „Wer evangelısıert enn den
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Damıt 1St das erraın für den „Brückenschlag‘ 19—186) VO  $ Lateiınamerıka ach
Europa bereitet. Er besteht 1n 1er Beıträgen. Sobrino 19—138) betrachtet dıe ”OP'tıon für die Armen“ als Ertrag einer Inkarnatıon der Kirche in ihre konkrete, geschicht-lıche Welr („Wır glauben, dafß diese Wırklıiıchkeiten eıne sehr radıikale Letztgültigkeıtbesitzen OZ) un sıeht In diesem iınkarnatorischen Elan uch die Anregung tür
eine Erneuerung der europälischen Kırche. LibanıoR58) versucht, den Unter-
schied zwıschen europäıscher und lateinamerikanischer Theologie auf der Ebene der
Pragmatık das „moderne Ich“ VeEeErSuSs der „Arme andere“, 149), der Semantiık Korrek-
[ur der kirchlichen Sprache VeEeTrSUuS Korrektur der kirchlichen Praxıs, 151231 54), un der
Syntax (Strukturbildende Bedeutung VO Phiılosophie VeEersus Prägung durch dıe Partı-
zıpatıon der geschichtlichen Erfahrung des Volkes) beschreiben. Dabe!1
handelt sıch nıcht kontradiktorische Gegensätze, sondern partıkuläre Entfal-
tungen einer Theologie, die ıhr Formalobjekt SOWI1eEe ihren unıversalen Anspruch teiılen.

Dussel ba7/1) beschreibt das Verhältnis VO Kırche der Metropole und Kırche
der Peripherie dem Modell der Gezeıten. Das Rückfluten der Theologie Lateın-
amerıkas ach Europa entspricht formal]l den hıstorischen Gezeıuten trüherer Epochen(Heıden-Israel, Rom-Jerusalem, Irland-Kontinent etc.) Boff Wagt In einem „Brief”
2-—- iıne Bewertung der Sıtuation der Kırche in Europa und Empfehlungen für
Übertragungen der „Intuitionen“ LA’s auf Europa. Boffnennt die Kriıse der Kırche
Europas eıne „Krise der geschichtlichen Erwartung In der europäischen Kırche oıbtes vielleicht Glaube und Liebe, ber keine Hoffnung.“ Dıie Säkularısıerung der
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Gesellschaft stellt Europa VOT ganz andere Probleme als dıe Kirche ıIn Lateinamerı1ka,
deren „Volk“” „gläubiges olk“ ISr Fa „Darüberhinaus 1St das unterdrückte Volk
Lateinamerı1ikas nı€e VO'  — antıkirchlichen der antıklerikalen Erfahrungen berührt.

Boffts Blick wendet sıch ber uch den ‚verheißungsvollen Tendenzen“
in der Kirche Europas — Jeder Autfsatz 1St. mıiıt eiıner kurzen Zusammenftfassung un
miı1t Fragen als Hilfestellung für die Erarbeıtung der Texte versehen. Fıne Auswahl [80)81

Liıteratur ZUrFr Befreiungstheologıe tolgt ebenso WwW1e eın Namen- un Sachregister.
In der Eınleitung (15—43) stellt der Hg die Befreiungstheologie 1n den Ontext der

(Leidens)geschichte des Kontinents; S$1e ISt eiıngespannt zwıschen den Eckpunkten des
aufklärerisch-praktischen Eroberungsgestus („CONquıro, Crgo SsSum  «“ 201) und der theo-
logisch-sympathetischen Reaktion (zlex clamandı lex credendı”, und natürlich: „Jex
agend1” E Am „patristischen” 23 Modelltall der Befreiungstheologie, Bartho-
lome de las Casas; wiırd theologisch und biographisch exemplıifizıert, WAas prophetisch,
praktisch und theoretisch wiederum il Medellın 196% begonnen hat Sievernich
kombiniert ıIn der Einleitung feuıilletonistische Brillanz mı1t akrıbischer Belesenheit (vgl
Fufßnoten auf 20 {f, un: „geradezu klassıschem“ 39) kirchenpoliti-
schem Sensus. MERTES Sr

BEFREIENDE EVANGELISIERUNG UN THOLISCH SOZIALLEHRE, herausgegeben VO  —_

Lothar Ro0s un Jaıme Vöelez Correa, Mitarbeıt VO Karl-Josef Hollender (Ent-
wicklung un Frieden. Wıss Reihe 45) Maınz München: Grünewald/Kaiser 198 /
149
964 bemängelte Joseph Ratzınger iın einem Artiıkel ber dıe Katholische Sozial-

lehre, da: diese sıch dem „Faktum der Geschichtlichkeit weıitgehend und in
abstrakten Formeln eıne überzeitliche Sozialdogmatık tormulıeren versucht“ habe,
dıe nıcht geben könne (zıt 32) Damıt 1st sicherlich eın entscheidender Faktor
benannt, der dıe Entfaltung der Soziallehre ın Lateinamerika zumindest außerordent-
ıch erschwert hat Daher mußte sıch das theologische Begreifen der Vorgänge auf die-
M m Kontinent geradezu zwangsläufig andere Ausdruckstormen suchen. Dıiıese sınd

ın der Befreiungstheologıe sehen, die VO der Katholischen Sozijallehre treılich
nıcht als Jüngere Schwester „behütet” un gefördert, sondern als attraktıvere Konkur-
rentin eher beargwöhnt oder abgelehnt wurde. In den 700er Jahren herrschte, W as das
Verhältnis Soziallehre-Befreiungstheologıe angeht, eher eın wechselseıtiges Ignorieren
der Polemisıeren AT

Dıiese Sıtuation hat sıch Zu Besseren yewandelt. Der vorliegende ammelband
zeıgt 1es Er dokumentiert eine Tagung, dıe 1985 ın Essen dem Tıtel „Evangelı-
Zzacıön lıberadora Freiheit 4a Uus$s dem Evangelium” stattfand un der sowohl lateın-
amerıikanısche als uch deutsche Bischöfe un Theologen teilnahmen. Der VO  —$ wWwel
Vertretern der Katholischen Soziallehre, Lothar Roos (Bonn) un: Jaıme Velez (Bogotä)
herausgegebene Band wırd eingeleıtet VO wel bischötlichen Ansprachen: die eıne VO

Bischof Franz Hengsbach, der dabeı den Studienkreis „Kirche un: Befreiung” der
/0er Jahre erinnert, diıe andere VO Bischot Darıo Castrıllön. Es tolgen Wwel ebentalls
bischöfliche „Lagebeschreibungen“ dıe iıne VO  — Roqgue Adames Rodriguez, der auf
dem Hintergrund der lateinamerikanıschen Entwicklung auf den Wirtschaftshirten-
briet der US-Amerikanischen Bischöfe abhebt, die andere VO Franz Kamphaus, der krı-
tisch die Gemeinsamkeiten VO Soziallehre un! Befreiungstheologie hervorhebt. In
den 1er Vorträgen ZUrTr wissenschaftlichen Diskussion behandelt Jaıme Velez Corred
(Bogotä) dıe Widerstände be1 der Anwendung der Katholischen Soziallehre 1n Latein-
amerika, die Vor allem 1ın der Ideologisıerung VO  — rechts und lınks sıeht, wobei die
„linksgerichtete Tendenz“ (54) besondere Beachtung erfährt. Lothar Ro0o0s (Bonn) VerTr-

trıtt dıe europäische Seıite und gewährt eınen instruktiven Blick 188 die Geschichte der
Katholischen Soziallehre un: plädiert angesichts der liıberalen „unsiıchtbaren Hand“
und der marxiıstischen „sıchtbaren Hand“ für eınen „Dritten Weg“ (78 E dessen Kon-

freilich blaß bleiben. Juan Carlos Scannone (Buenos Aıres) befafßrt sıch miı1t den In-
SErumentfen der Katholischen Sozıallehre, mıt ihren theoretischen und prakti-
schen, institutionellen un: personalen Vermittlungsinstanzen ın Lateinamerika. Anton
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